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Die Iris 
Die Regenbogenhaut des Auges: Funktionen, Merkmale und 

Erkrankungen 
 

Die menschliche Iris, auch als Regenbogenhaut bekannt, ist eine faszinierende 

Struktur, die eine wichtige Rolle in unserem Sehprozess spielt. Die Iris ist die farbige 

Blende oder Pupille unseres Sehorgans und befindet sich vor der Linse des Auges. 

Sie besteht aus Muskeln, die durch Kontraktion die Größe der Pupille regulieren und 

sich somit den Lichtverhältnissen anpassen können. 

 

Ein interessanter Aspekt der Iris ist die unterschiedliche Augenfarbe bei Menschen. 

Die Augenfarbe wird durch die Menge und Verteilung des Pigments Melanin in der Iris 

bestimmt. Menschen mit einer höheren Konzentration an Melanin haben in der Regel 

dunklere Augen, während Menschen mit einer geringeren Menge an Melanin hellere 

Augen haben. Diese Variationen in der Augenfarbe verleihen jedem Individuum ein 

einzigartiges ästhetisches Merkmal. 

 

Darüber hinaus erfüllt die Iris eine wichtige Funktion bei der Lichtregulierung. Das 

Vorhandensein von dichten Farbpigmenten in unserer Iris sorgt für eine effektive 

Lichtblockade, wodurch das Licht nur durch die vorgesehene Pupille eindringen kann. 

Dies hilft, unerwünschte Blendung zu reduzieren und eine klare Sicht zu 

gewährleisten. Die Größe der Pupille wird jedoch nicht nur von den aktuellen 

Lichtverhältnissen beeinflusst, sondern auch von unserem Gemütszustand. In 

Momenten wie Angst, Aufregung oder großer Freude kann sich unsere Pupille 

erweitern, was als Pupillenerweiterung oder Mydriasis bekannt ist. 

 

Interessanterweise kann die Untersuchung der Iris auch Hinweise auf verschiedene 

systemische Erkrankungen geben. Dr. Torrent Despouy, ein Experte auf dem Gebiet 

der Augenheilkunde, kann anhand von Veränderungen an der Iris Rückschlüsse auf 

zugrunde liegende Erkrankungen ziehen. Ein Beispiel dafür ist Diabetes. Diese 

Veränderungen können als Frühindikator für Diabetes dienen und eine rechtzeitige 

Diagnose ermöglichen. 

 

Darüber hinaus können Veränderungen an der Iris auf andere Erkrankungen 

hinweisen, darunter juvenile chron. Polyarthritis, Sarkoidose, Morbus Bechterew, 

Neurofibromatosen sowie Infektionen und genetische Erkrankungen, die mit dem 

HLA-B27-Gen assoziiert sind. In einigen Fällen kann die sorgfältige Untersuchung der 

Iris durch Dr. Torrent Despouy sogar dazu führen, dass diese Erkrankungen als Erster 

diagnostiziert werden, noch bevor andere Symptome auftreten. 


